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	Das Auto und das Autogewerbe: ein wichtiger Wirtschaftsfaktor


	In der mobilen Welt ist das Auto zu einem bedeutenden Bestandteil unseres Lebens geworden. Es besitzt den Vorteil, dass sich einzelne Personen bei grösstmöglicher Flexibilität individuell bewegen können. Damit erhöht es die Leistungsfähigkeit und Produktivität unserer Gesellschaft. Das Autogewerbe stellt mit seiner Arbeit sicher, dass das steigende individuelle Mobilitätsbedürfnis unserer Gesellschaft gewährleistet ist.


	Die Bedeutung des Automobils ist in der Schweizer Bevölkerung gross: Gemäss dem «Monitor Verkehrsfragen 2009» von auto-schweiz besitzen über 80 Prozent der stimmberechtigten Schweizer ein Auto, 78 Prozent halten es für unverzichtbar und 89 Prozent bezeichnen es «als wichtigen Wirtschaftsfaktor». Das Schweizer Autogewerbe mit seinen 5250 Garagen und rund 38'000 Mitarbeitenden – davon sind rund 4000 Garagen mit 31‘000 Mitarbeitenden Mitglied im AGVS – verkauft, wartet und repariert den Schweizerischen Fuhrpark mit seinen über 5 Millionen Fahrzeugen.

Der durchschnittliche Personalbestand einer Schweizer Garage lag in den letzten Jahren bei drei bis vier Mitarbeitenden, der Umsatz einer Garage mit Markenvertretung pendelt bei 5 Millionen Franken. Rund die Hälfte dieses Umsatzes erzielten die Garagen mit dem Verkauf von Neuwagen. Der Beitrag durch die Werkstätten beträgt laut dem Eurotax-Marktbarometer etwas mehr als ein Viertel, während rund ein Fünftel auf den Verkauf von Occasionswagen fällt.

Die wirtschaftliche Bedeutung ist nicht zu unterschätzen: So wird der jährliche Umsatz des Autogewerbes auf rund 32,3 Milliarden Franken geschätzt (2008). Die in der gesamten Automobilbranche tätigen Unternehmen setzten im Jahre 2008 rund 95 Milliarden Franken um. Jeder achte Arbeitsplatz in der Schweiz hängt direkt oder indirekt vom Auto ab. 

Jährlich über 9 Milliarden Fiskalleistungen
Über Steuern und Abgaben fliessen dank dem Strassenverkehr ausserdem jährlich mehr als 9 Milliarden Franken in die Bundeskasse. Der Automobilist leistet damit einen beträchtlichen Beitrag zur Finanzierung des Staates. Der Strassenverkehr soll aber immer weiter belastet werden. Die so genannten externen Kosten sollen direkt dem Verursacher angelastet werden. Darunter versteht man Kosten, die durch Umweltschäden, Lärm oder Unfälle verursacht werden und von der Allgemeinheit zu tragen sind. Diese Kosten werden von Experten auf 7 Milliarden geschätzt.
Eine Studie der Universität Köln, die im Auftrag der Strassenverkehrsverbände verfasst wurde, liefert die Zahlen zum volkswirtschaftlichen Nutzen des Strassenverkehrs: Hätte der private Strassenverkehr seit 1980 nicht mehr zugenommen, wäre die Arbeitsproduktivität heute rund 7,5 Prozent tiefer. Die Stärke unserer Volkswirtschaft hängt also zu mehr als 7 Prozent von der Entwicklung des Strassenverkehrs ab, der somit einen entscheidenden Faktor darstellt. Die Studie kommt auf einen Gesamtnutzen von rund 58 Milliarden Franken für den privaten Strassenverkehr und 49 Milliarden Franken für den Strassengüterverkehr. Davon kommen rund 27 Milliarden Franken der Allgemeinheit zugute. Vergleicht man diese Zahl mit den von den Experten des Bundes berechneten externen Kosten von rund 7 Milliarden Franken, so bleibt ein Nutzenüberschuss von 20 Milliarden Franken.


	Der AGVS, Autogewerbeverband der Schweiz
1927 gegründet, versteht sich der AGVS als dynamischer und zukunftsorientierter Branchen- und Berufsverband der Schweizer Garagisten. Rund 4000 kleine, mittlere und grössere Unternehmen, Markenvertretungen sowie unabhängige Betriebe sind Mitglied beim AGVS. Die insgesamt 31’000 Mitarbeitenden in den AGVS-Betrieben – davon um 10'000 in der Aus- und Weiterbildung stehende Nachwuchskräfte – verkaufen, warten und reparieren den grössten Teil des Schweizer Fuhrparks mit rund 5 Millionen Fahrzeugen.
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